Offentliche Niederschrift iiber die

Sitzung der Verbandsversammlung des Zweckverbandes
"Integratives Schulprojekt Schweich™
am 02.02.2017 in der Verbandsgemeindeverwaltung Schweich (Sitzungssaal).

Beginn: 18:05 Uhr Ende: 19:30 Uhr

Anwesenheit

Vorsitz
Herr Landrat Giinther Schartz

Mitglieder
Herr Erich Bales

Frau Iris Hess

Herr Rudolf Kérner
Jurgen Nisius

Herr Lutwin Ollinger
Herr Kaspar Portz

Herr Lars Rieger

Herr Otmar RoRler
Frau Jutta Roth-Laudor
Frau Marianne Rummel
Frau Kathrin Schléder
Herr Achim Schmitt
Herr Markus Thul

Verwaltung
Herr Wolfgang Deutsch

Frau Margit Dixius
Herr Maximilian Junkes

Herr Rolf Rauland

Frau Ulrike Stein

Géste

Frau Astrid Hiljegerdes NAK Architekten
Herr Robert Jores Ing.-Buro DTF
Herr Arthur Numrich NAK Architekten

nicht anwesend:

Vorsitz

Frau Christiane Horsch entschuldigt
Mitglieder

Herr JUirgen Reinehr entschuldigt

Herr Wolfgang Sauer entschuldigt



Zur Geschaftsordnung

Der stellvertretende Verbandsvorsteher Herr Schartz begrif3t die anwesenden Mit-
glieder der Verbandsversammlung, die Planer von NAK Architekten und dem Ingeni-
eurburo DTF sowie die als Zuhorer der o6ffentlichen Sitzung anwesenden Herrn Foll-
mann vom Trierischen Volksfreund und Herrn Dr. Schmitz als Vorsitzenden des
Handballsportclubs Schweich.

Der Vorsitzende stellt fest, dass die Einladung form- und fristgerecht erfolgt und die
Verbandsversammlung beschlussfahig sei. Zur Tagesordnung erklart der Vorsitzen-
de, dass diese im nicht-Offentlichen Teil der Sitzung um den Tagesordnungspunkt
,/Anderung der Zeichnungsbefugnis“ erganzt werden soll. Durch einstimmigen Be-
schluss wird die Tagesordnung um diesen Punkt erweitert und daher wie folgt abge-
wickelt:

Tagesordnung:

Offentlicher Teil

1. Wahl des Verbandsvorstehers
Vorlage: 0020/2017

2. ErschlieBung - Aufteilung der Kosten der Beleuchtungsanlagen
Vorlage: 0019/2017

3. Entwurfsplanung - Aktueller Planungsstand
Vorlage: 0021/2017

4. Entwurfsplanung - GroRe der Sporthalle
Vorlage: 0022/2017

5. Informationen und Anfragen



Offentlicher Teil

1.

Wahl des Verbandsvorstehers
Vorlage: 0020/2017

Protokoll:

Der Erste Beigeordnete der Verbandsgemeinde Schweich, Herr Rudolf
Korner, ubernimmt aufgrund § 5 Abs. 5 S. 2 der Verbandsordnung den
Sitzungsvorsitz und verweist auf die Vorlage der Verwaltung. Sodann bittet
Herr Kérner um Wahlvorschlage. Das Mitglied der Verbandsversammlung
Frau Iris Hess schlagt daraufhin Herrn Landrat Schartz als neuen Ver-
bandsvorsteher vor. Weitere Vorschlage werden nicht gemacht.

Herr Landrat Schartz ist zur Kandidatur bereit. Die Verbandsversammlung
stimmt einer offenen Abstimmung einstimmig zu. Die Verbandsversamm-
lung wahlt sodann Herrn Landrat Gunther Schartz als neuen Verbands-
vorsteher des Zweckverbandes ,Integratives Schulprojekt Schweich®.

Herr Landrat Schartz nimmt die Wahl an und bedankt sich. Herr Rudolf
Korner verliest und uberreicht die Ernennungsurkunde, vereidigt Herrn
Landrat Schartz und fihrt diesen in sein Amt ein.

Anschliel3end Ubernimmt Herr Landrat Schartz wieder den Sitzungsvorsitz
und erklart, dass Frau Burgermeisterin Horsch zwar erkrankt abwesend
sei, sich jedoch im Vorfeld der Sitzung zur Ubernahme des Amtes als
stellvertretende Verbandsvorsteherin bereit erklart habe.

Herr Landrat Schartz schlagt daher Frau Burgermeisterin Christiane
Horsch zur Wahl der stellvertretenden Verbandsvorsteherin vor. Weitere
Vorschlage werden nicht gemacht. Die Verbandsversammlung stimmt ei-
ner offenen Abstimmung einstimmig zu.

Sodann wahlt die Verbandsversammlung Frau Burgermeisterin Christiane
Horsch zur stellvertretenden Verbandsvorsteherin.

Abschliel3end teilt der Vorsitzende mit, dass die Ernennung, Vereidigung
und Amtseinfihrung der neuen stellvertretenden Verbandsvorsteherin im
Rahmen der nachsten o6ffentlichen Sitzung der Verbandsversammlung er-
folgen wird.

Beschluss:

1.) Die Verbandsversammlung wahlt Herrn Landrat Gunther Schartz zum
Verbandsvorsteher.

2.) Die Verbandsversammlung wahlt Frau Blrgermeisterin Horsch zur
stellvertretenden Verbandsvorsteherin.



Abstimmungsergebnis:

Zu 1.) Einstimmig bei einer Enthaltung beschlossen.

Zu 2.) Einstimmig beschlossen.

ErschlieBung - Aufteilung der Kosten der Beleuchtungsanlagen
Vorlage: 0019/2017

Protokoll:

Der Vorsitzende verweist auf die Vorlage der Verwaltung, wonach die Be-
leuchtung der ErschlieBungsstrale Bestandteil der inneren Erschliel3ung
ist und daher die Herstellungskosten der Beleuchtung durch den Zweck-
verband zu tragen sind. Allerdings wird die Beleuchtung der Erschlie-
Rungsstralle in das Ubrige Netz der StralRenbeleuchtung der Stadt
Schweich integriert. Nicht zuletzt hat die Stadt Schweich die standige An-
bindung der Erschlieungsstral’e an das offentliche Wegenetz gefordert.
Die Verwaltungen der Verbandsmitglieder sowie der Stadt Schweich ha-
ben sich daher auf die Ubernahme der Betriebs- und Unterhaltungskosten
von jahrlich rund 1.300 € fur die Stralenbeleuchtung der Erschliefungs-
stralde durch die Stadt Schweich verstandigt.

Der Vorsitzende erklart abschlieBend, dass der Stadtrat der Stadt
Schweich die seitens der Verwaltung vorgeschlagene Regelung noch be-
schlieRen musse. Eine weitere Aussprache erfolgt nicht.

Entwurfsplanung - Aktueller Planungsstand
Vorlage: 0021/2017

Protokoll:

Der Vorsitzende verweist zunachst auf die Vorlage der Verwaltung und
erteilt das Wort an Frau Hiljegerdes von NAK Architekten. Diese tragt an-
hand einer Powerpoint-Prasentation zur Planung der Sporthalle, zur Bau-
grundverbesserung sowie zum Zuwendungsantrag an das Land Rhein-
land-Pfalz vor. Frau Hiljegerdes macht deutlich, dass die Planer bei der
Vorstellung der Vorentwurfsplanung von der Verbandsversammlung beauf-
tragt worden seien, nach Einsparmdglichkeiten zu suchen und diese auf-
zuzeigen. Vor diesem Hintergrund seien die Bemuhungen hinsichtlich der
Baugrundverbesserung und der Vorschlag zur Verkleinerung der Sporthal-
le zu verstehen.



Bezuglich der Sporthalle erklart Frau Hiljegerdes, dass NAK Architekten
bereits zahlreiche Sporthallen geplant und realisiert hatten und prasentiert
hierzu einige Referenzen. Ferner erlautert Frau Hiljegerdes die Beson-
derheiten fur die zu planende Sporthalle fur das Integrative Schulprojekt
Schweich. Beispielsweise werde die Foérderschule in ihrem Hallendrittel
teilweise Bewegungslandschaften aufbauen, die mehrere Tage in der Hal-
le stehen bleiben wirden. AuRerdem sei ein spezieller Bodenbelag ein-
schlieRlich FuRbodenheizung fur die Halle vorgesehen.

Weiter legt Frau Hiljegerdes dar, dass im Raumprogramm eine Dreifach-
halle mit einer Flache von 45x27 m vorgesehen sei. Die DIN 18032-1
(2014) sehe jedoch auch eine Zweifachhalle mit einer Flache von 45x22 m
vor, die ebenfalls dreigeteilt werden konne. In diesen Hallentyp wirden alle
Spielfelder der gangigen Hallensportarten einschlieRlich der geforderten
hindernisfreien Randflachen hinein passen. Dies betreffe auch ein Hand-
ballspielfeld mit der Grof3e von 40x20 m und einer fur wettkampfmalige
Nutzung geforderten, hindernisfreien Gesamtflache von 44x22 m.

Zur Baugrundverbesserung erlautert Frau Hiljegerdes, dass es nunmehr
in Abstimmung mit dem Bodengutachter gelungen sei, statt der vorgese-
henen Ruttelstopfsaulen eine Baugrundverbesserung mittels einer Binde-
mittelvergltung vorzusehen. Frau Hiljegerdes erlautert hierzu beide Ver-
fahren und legt dar, dass durch die nunmehr mogliche Bindemittelvergu-
tung mit Einsparungen von rund 280.000 € zu rechnen sei. Nicht zuletzt
kénne dieses Verfahren nicht nur von Spezialfirmen durchgeflihrt werden,
so dass auch mit einem groBeren Wettbewerb in der Ausschreibung zu
rechnen sei.

Bezuglich des Zuwendungsantrags erklart Frau Hiljegerdes, dass zusatz-
liche Flachen im Raumprogramm seitens der Genehmigungsbehdrden
anerkannt wurden. Auch der Mehraufwand flr die erforderliche Baugrund-
verbesserung sei zuwendungsfahig.

AnschlieRend tragt Herr Jores vom Ingenieur-Buro DTF zur weiteren Pla-
nung des Eisspeichers vor. Hierzu erklart Herr Jores, dass aufgrund des
Grundwasserspiegels verschiedene Standorte des Eisspeichers auf dem
Grundstick gepruft worden seien. Schlie3lich sei der Eisspeicher nun am
sudlichen Rand des Grundstlicks vorgesehen. Ferner werde der Eisspei-
cher nunmehr als Kubus geplant, da dieser gegenuber einer Zylinderform
platzsparender sei. Aufgrund der aktuellen Planungen sei mit Einsparun-
gen fur den Eisspeicher von rund 50.000 € zu rechnen.

Auf Rlckfrage des Vorsitzenden legen Herr Jores sowie Herr Numrich
von NAK Architekten erganzend dar, dass die kubische Form im Zuge des
Rohbaus einfacher ausgeflhrt werden konne.

Weiter stellt Herr Jores die Planung einer Photovoltaik-Anlage mit einer
Flache von etwa 220 m? auf dem Dach der Schulstrale im Bereich des
Gebaudeteils 3 mit einer Jahresleistung von rund 15.000 kWh vor. Die An-
lage wurde rund 30.000 € kosten. Herr Jores prasentiert hierzu eine Be-



rechnung, nach der sich die Investitionskosten nach 11 Jahren amortisie-
ren wurden.

Im Rahmen einer kurzen Aussprache an der sich die Mitglieder Verbands-
versammlung Herr Rosler und Herr Ollinger sowie der Vorsitzende betei-
ligen erklart Herr Jores, dass die PV-Anlage ausschliel3lich fur den Eigen-
verbrauch konzipiert sei. Soweit dennoch Uberschussiger Strom produziert
wiirde, werde dieser ins Netz eingespeist. Uberschiisse seien grundsatz-
lich nicht vorgesehen, da die Kosten flir eine Batteriespeicherung vermie-
den werden sollten und gentgend Verbraucher vorhanden seien.

Da die PV-Anlage nicht Bestandteil der bisherigen Planung war, fasst die

Verbandsversammlung auf Vorschlag des Vorsitzenden folgenden Be-
schluss:

Beschluss:

Die Verbandsversammlung beschlie3t die Errichtung einer Photovoltaik-
Anlage auf dem Dach der Schulstrale im Bereich des Gebaudeteils 3 mit
einer Jahresleistung von rund 15.000 kWh fir eine Investitionssumme von
rund 30.000 € in die weitere Planung aufzunehmen.

Abstimmungsergebnis:

Einstimmig beschlossen.

Entwurfsplanunqg - GroRe der Sporthalle
Vorlage: 0022/2017

Protokoll:

Nach dem Vortrag der Planer zu Tagesordnungspunkt 3 leitet der Vorsit-
zende zum Tagesordnungspunkt 4 ,Verkleinerung der Sporthalle® mit der
Frage an die Planer Uber, welche Halle konzeptionell geplant werde und
insbesondere, ob Zuschauer in dieser Planung vorgesehen seien.

Hierauf antwortet Herr Numrich von NAK Architekten, dass Zuschauer-
platze grundsatzlich nicht fur diese Sporthalle vorgesehen seien. Zum ei-
nen sollten Zuschauer nicht auf dem Hallenboden platziert werden, um
diesen nicht zu beschadigen. Insoweit musste eine Triblne oder eine
zweite Ebene fur Zuschauer eingeplant werden. Dies wiederum erfordere
die Anlage von Aufgangen und entsprechenden Fluchtwegen. Nicht zuletzt
mussten Toiletten und weitere Einrichtungen fur Zuschauer geschaffen
werden. Zusammenfassend wurde dies den Bau einer ganz anderen Halle
mit wesentlich hoheren Kosten bedeuten.



Daraufhin ergreift der Vorsitzende das Wort und tragt vor, dass die kleine-
re Halle laut den Stellungnahmen der beiden betreffenden Schulen hin-
nehmbar sei. Nunmehr gelte es, Gesprache mit der Aufsichts- und Dienst-
leistungsdirektion Trier sowie mit den betreffenden Vereinen zu fuhren.
Hierbei seien jedoch die von Frau Hiljegerdes geschilderten Besonderhei-
ten einer Sporthalle fur die Férderschule zu bericksichtigen. Die Sporthal-
le des Integrativen Schulprojekts sei auch von Anfang an nicht fur grof3ere
Sportveranstaltungen geplant gewesen.

Ferner erlautert der Vorsitzende, dass die Halle flr den Trainingsbetrieb
ansonsten uneingeschrankt den ortsansassigen Vereinen zur Verfugung
stehen solle. AulRerdem, so der Vorsitzende weiter, werde nunmehr die
Stefan-Andres-Halle generalsaniert und zwar noch vor der Fertigstellung
der Sporthalle des Integrativen Schulzentrums. Darlber hinaus sei der
Neubau einer weiteren Zwei-Feld-Halle fur das Stefan-Andres-
Schulzentrum in Schweich geplant. Somit stiinden in den nachsten Jahren
in der Stadt Schweich zahlreiche neue Halleneinheiten zur Verfligung. Hier
gelte es ein Hallenmanagement zu etablieren, bei dem Bedurfnisse der
jeweiligen Nutzer berucksichtigt wirden. All dies gelte es jetzt in entspre-
chenden Gesprachen zu klaren.

SchliefRlich verweist der Vorsitzende darauf, dass fiir den Zweckverband
die schulische Nutzung der Sporthalle im Fokus stehe. Soweit eine dar-
Uber hinaus gehende Nutzung gewtlinscht sei, musse etwa mit der Stadt
Schweich Uber die Finanzierung der etwaigen zusatzlichen Kosten ver-
handelt werden.

In der anschlieRenden Aussprache tragt zunachst das Mitglied der Ver-
bandsversammlung Frau Schldder vor, dass die Bedurfnisse des Inklusi-
onssports zu berucksichtigen seien. Beispielsweise musse ausreichend
Platz in der Halle sein, um diverse Rollstuhle etwa bei Veranstaltungen
des Behindertensports aufzustellen. Insoweit sollte man derartige Veran-
staltungen berucksichtigen und zukunftsfahig bauen.

Frau Hiljegerdes entgegnet hierauf, dass auch die kleinere Sporthalle ge-
nugend Platz fur solche Veranstaltungen bieten wirde und beispielsweise
Rollstiihle aus ihrer Erfahrung méglichst nicht in der Halle, sondern davor
abgestellt wurden. Hierzu sei im Flurbereich ausreichend Raum vorhan-
den.

Das Mitglied der Verbandsversammlung Herr Schmitt legt Bezug neh-
mend auf die Ausfuhrungen des Vorsitzenden dar, dass in Schweich be-
reits ein Hallenmanagement existiere und verweist weiter auf § 2 des
Sportfordergesetzes des Landes Rheinland-Pfalz. In diesem Sinne sei die
grolRere Halle zum ,Wohl der Blrger” zu planen. Mit zusatzlichen Zu-
schauertribinen wurde wohl der Kostenrahmen Uberschritten.

Der Vorsitzende verdeutlicht an dieser Stelle nochmals, dass in der Stadt
Schweich mit der dreigeteilten Halle des Integrativen Schulzentrums und



einer weiteren Zwei-Feld-Halle im Stefan-Andres-Schulzentrum in den
kommenden Jahren insgesamt funf weitere Halleneinheiten geschaffen
wurden. Im Rahmen des Hallenmanagements sollten die jeweiligen Bedar-
fe fur alle betreffenden Nutzer zufriedenstellend koordiniert werden kon-
nen. Grundsatzlich entspreche die kleinere Halle der DIN. Nicht zuletzt
seien die Vorgaben des Fordergebers noch zu bertcksichtigen.

Sodann meldet sich das Mitglied der Verbandsversammlung Herr RoBler
zu Wort und legt dar, dass in Schweich ein inklusives Zentrum entstehen
wulrde. Insoweit sollte sich die dazugehorige Sporthalle auch fur entspre-
chende Wettkampfe eignen, die auch von Zuschauern verfolgt werden
konnten. Nachdem der Vorsitzende daraufhin erklart, dass sich die Frage
nach Zuschauern derzeit nicht stelle, nimmt der Stadtblrgermeister Rieger
den eingangs vom Vorsitzenden gemachten Vorschlag auf, nunmehr mit
dem Foérdergeber und den Vereinen das Gesprach zu suchen, um an-
schlieRend zukunftsfahig bauen zu kdnnen.

Anschlie3end erteilt der Vorsitzende das Wort nochmals an Herrn Num-
rich von NAK Architekten, der deutlich macht, dass die Planer mit dem
Vorschlag der kleineren Halle ihrer Beratungspflicht gegentber dem Bau-
herrn und der Forderung zur Kosteneinsparung nachgekommen seien.
NAK Architekten konnten ausreichend Referenzen im Sporthallenbau
nachweisen. Soweit Zuschauerplatze flr die Sporthalle erforderlich wur-
den, erreiche die Halle eine andere Dimension. Die Nutzung einer behin-
dertengerechten Schulsporthalle entspreche eben nicht den Anforderun-
gen einer Mehrzweckhalle mit Zuschauerrangen. Letztere sei daher auch
nicht fir das Integrative Schulprojekt geplant worden, da die Nutzung pri-
mar die beiden Schulen betreffe.

Nunmehr erklart das Mitglied der Verbandsversammlung Herr Bales, dass
sich der Fordergeber wohl schon flir eine groRere Halle ausgesprochen
habe. Nun musse besprochen werden, wie die Halle genutzt werden soll.
Nach seiner Auffassung, so Herr Bales weiter, misse die Halle fur alle
Sportarten nutzbar sein. Hierauf erklart Herr Numrich, dass die Halle
grundsatzlich fur alle Sportarten geeignet sei, jedoch keine Zuschauer vor-
gesehen seien. Der Vorsitzende erganzt, dass die Angelegenheit auch
noch nicht abschlieRend mit dem Fordergeber besprochen sei. Nicht zu-
letzt seien die besonderen Anforderungen der Treverer-Schule zu berlck-
sichtigen.

Das Mitglied der Verbandsversammlung Herr Portz stellt abschlielend
noch die Frage, wie lange die Angelegenheit zurlckgestellt werden konne,
um die erforderlichen Gesprache zu fuhren. Das Mitglied der Verbands-
versammlung Frau Hess verweist auf die Mdglichkeit bei Bedarf eine zu-
satzliche Sitzung einzuberufen.

Sodann beendet der Vorsitzende die Aussprache und formuliert den
nachfolgenden Beschluss:



Beschluss:

Die Verwaltung wird beauftragt die erforderlichen Gesprache mit dem Land
Rheinland-Pfalz sowie mit den betreffenden Vereinen zu fuhren und die
Entscheidung zur Grofie der Sporthalle abschlieRend vorzubereiten.

Abstimmungsergebnis:

Einstimmig beschlossen.

5. Informationen und Anfragen

Protokoll:

Es liegen weder Anfragen noch Mitteilungen vor.

Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, schlie3t der Vorsitzende den 6ffentli-
chen Teil der Sitzung.

Der Vorsitzende: Der Protokollfihrer:

(Verbandsvorsteher Schartz) (Maximilian Junkes)



	Anwesenheit
	Name
	Entschuldigt
	BM_TEXT2
	Text
	Tagesordnung
	Betreff
	Wortprotokoll
	Beschluß
	Zu

